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Verbindung mit einer moderneren, an Bruck-
ner orientierten Tonsprache. Er war Mitbe-
gründer der Schola Austriaca, einer Ver-
einigung österr. Kirchenmusiker mit dem 
Ziel, die Kirchenmusik im Sinne des Motu 
proprio von 1903 zu fördern. Mit Bruckner 
seit seiner Konservatoriumszeit persönl. be-
kannt, wirkte er 1885 als Mitgl. des Chors 
des Wr. Akadem. Wagner-Ver. bei der Ur-
auff. von dessen Te Deum mit. 1932 veröff. 
er seine Erinnerungen an ihn (in: Grego-
riusbl. 56, H. 1–2). 1926 erhielt W. den 
Prof.titel. 

W.: Kirchenmusik: 16 Messen, 2 Requien, 2 Te Deum, 
Offertorien, Gradualien, Hymnen; Männerchöre; Lieder; 
Opern: Die Lenzlüge oder Um einen Talismann (Text: 
H. v. Korff – E. Brasso, Urauff. 1905), Flaviennes Aben-
teuer (Text: W. Schriefer, Urauff. 1910), Carmilhan 
(Text: F. v. Ehrenfels); Orchesterwerke: Divertimenti, 
Symphon. Dichtung Sakuntala; Kammermusik; Klavier- 
und Orgelwerke; zahlreiche Bearb. und Klavierauszüge 
(u. a. von R. Wagner, G. Mahler). – Publ.: G. Mahler, 
Das Lied von der Erde. Themat. Analyse, 1912; Die Mo-
dulation, 1920. – Ed.: Dt. Meister des Liedes, 1910. 

L.: Linzer Volksbl., 13. 2. 1934; Frank–Altmann; Grove, 
2001; Kosel 2; MGG I; Müller; oeml; Riemann; A. Weis-
senbäck, in: Radio Wien 9, 1933, H. 36, S. 5; A. Weissen-
bäck, Sacra Musica. Lex. der kath. Kirchenmusik, 1937; 
E. Romanovsky, J. V. v. W. als Messenkomponist, Diss. 
Wien, 1952; F. J. Ewens, Lex. des dt. Chorwesens, 1954; 
E. Romanovsky, in: Musica sacra 83, 1963, S. 142ff.; 
E. Romanovsky, in: Singende Kirche 11, 1963/64, S. 16f.; 
E. Th. Hilscher, Denkmalpflege und Musikwiss. 1995, 
S. 132, 159; Musikgeschichte Österr. 3, 1995, S. 125, 
143; A. Bruckner. Ein Hdb., ed. U. Harten, 1996. 

(B. Boisits) 

Wohanka Josef Ritter von, Unternehmer 
und Politiker. Geb. Polerad, Böhmen (Pole-
rady, CZ), 2. 11. 1842; gest. Praha, Tsche-
choslowakei (CZ), 2. 1. 1931; röm.-kath. – 
Sohn des Lehrers Johann Wohanka (gest. 
1881) und der Schuhmachermeisterstochter 
Franziska Wohanka, geb. Kowarzik, Vater 
der Unternehmer Miloš Ritter v. W. (1876–
1946) und Vladimír Ritter v. W. (1879–
1957); ab 1867 verheiratet mit Klara v. W., 
geb. Hussová (1846–1910). – W. absolv. 
die Realschule in Brüx und die Sonntags-
handelsschule in Prag, wo er zugleich als 
Handelsgehilfe arbeitete. Die Ausbildung 
half ihm, eine niedrige Beamtenstelle zu er-
reichen. 1861 wurde W. als Kontorist in der 
Anton Konstantin Hammer’schen Groß-
handlung in Prag angestellt, die mit Zucker 
handelte und auch Schweizer Lederprodu-
zenten in der Monarchie vertrat. Das Unter-
nehmen, in dem W. 1862–66 als Geschäfts-
reisender und Disponent tätig war, wurde 
1866, nach dem plötzl. Tod des Firmenin-
habers, liquidiert. I. d. F. gründete W. gem. 
mit seinem ehemaligen Kollegen Josef 
Brosch die Lederwarenhandelsfa. Wohanka 

und Brosch. Nach dem Austritt von Brosch 
arbeitete W. auch in der Administration der 
jungtschech. Z. „Národní listy“. 1867 grün-
dete er mit Karel Kocian die Fa. Wohanka 
& Comp. und stieg in den Handel mit 
Zubehör für die Zuckerproduktion ein, was 
sich in der Zeit des Zuckerfabriksaufbaus 
als ein guter Geschäftszug erwies. Es wur-
den Zweigstellen in Brünn (1872), Wien 
(1874) und Budapest (1890) eingerichtet. 
Das Unternehmen betrieb Zuckerrübensa-
menhandel monarchieweit, der Export rich-
tete sich nach Serbien und Rumänien. Die 
Samen wurden zunächst aus Frankreich und 
Dtld. importiert, 1884 begann W. selbst mit 
der Samenveredelung. In Hostiwitz bei 
Prag und in Leopoldsdorf bei Maretin grün-
dete er Laboratorien für die Selektion. Sei-
ne „Wohanka Original“-Samen verbreiteten 
sich bald in der ganzen Monarchie und 
wurden nach Frankreich, Belgien, Italien 
und in die USA exportiert. In den 1890er-
Jahren investierte W. auch in den Ausbau 
des lokalen Eisenbahnnetzes in Böhmen. 
Ab 1897 lieferte seine Werkstätte in Při-
bram Draisinen sowohl für lokale als auch 
für rumän., serb. und bosn.-herzegowin. 
Bahnen. Die Geschäftserfolge ermöglichten 
1901 den Ankauf von Gut und Schloss 
Auholičky nordwestl. von Prag, welche bis 
1949 im Besitz der Familie blieben. W.s 
öff. Wirken war eng mit seiner berufl. Tä-
tigkeit verknüpft. 1862 Mitbegründer des 
tschech. kaufmänn. Ver. Merkur in Prag, 
war er ab 1882 Mitgl., ab 1894 Vizepräs. 
und 1896–1902 Präs. der HGK in Prag. In 
der Kurie derselben wurde er Abg. zum 
böhm. LT (1887–89, 1895–1901, 1899–
1901 auch Obst.landmarschallstellv.) und 
Abg. zum RR (1891–93, 1896–97), wo er 
dem jungtschech. Klub angehörte. Sein par-
lamentar. Wirken erhielt 1899 eine neue 
Richtung, als er – als einer der ersten jung-
tschech. Politiker und tschech. Unterneh-
mer – zum Mitgl. des HH auf Lebenszeit 
ernannt wurde. 1894–99 war W. auch 
Stadtverordneter von Prag. W., dessen Un-
ternehmen seine Söhne weiterführten, er-
hielt 1891 das Ritterkreuz, 1901 das Kom-
turkreuz des Franz Joseph-Ordens und wur-
de 1908 in den erbl. Ritterstand erhoben. 

L.: Adlgasser; G. Kolmer, Das HH des österr. RR … 
1906, 1907; V. Zahrádka, in: Podbrdsko 14, 2007, 
S. 128ff. 

(M. Klečacký) 

Wohl Janka (Johanna), bis 1843 W. Ida, 
Ps. Egy nagyvilági hölgy, Zichy Camilla, 
Schriftstellerin, Redakteurin, Übersetzerin 

Wohanka Wohl


